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Einführung

Dieses Buch! Seit Jahren platzt es immer wieder in meinen All-
tag. Springen mir seine Sätze unverhofft und unerwartet ins 
Auge, ins Hirn, in die Seele:

»Es ist alles ganz eitel und ein Haschen nach Wind.«

»Es geschieht nichts Neues unter der Sonne.«

»Alles hat seine Zeit, und alles Vorhaben unter dem Him-

mel hat seine Stunde.«

»Einer mag überwältigt werden, aber zwei können wi-

derstehen, und eine dreifache Schnur reißt nicht leicht 

entzwei.«

»Wer Geld liebt, wird vom Geld niemals satt.«

»So geh hin und iss dein Brot mit Freuden, trink deinen 

Wein mit gutem Mut.«

»Weisheit ist besser als Kriegswaffen.«

»Wer eine Grube gräbt, der kann hineinfallen.«

»Der Narr macht viele Worte.«


